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„Herzlichen Dank an den Förderverein Weilbach, der den Ortskern 

zum Erblühen bringt. Die bunten und jetzt in der Osterzeit fröhlich 

geschmückten Kästen sind eine Freude für alle Passanten.“ 

 

Einfach nur schön! 
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Vielleicht sind Sie erstaunt über 

diese Frage. Schließlich ist das 

Bekenntnis zur Auferstehung 

Dreh- und Angelpunkt unseres 

Glaubens. Schon der Apostel 

Paulus stellt fest: „Ist aber Chris-

tus nicht auferweckt worden, 

dann ist auch unsere Verkündi-

gung leer, leer auch unser 

Glaube.“ (1Kor 15,14) 

Und doch spüren immer mehr – 

auch gläubige – Menschen 

diese Leere, diese Glaubens-

leere. 

Glauben Sie an die Auferste-

hung? Also doch keine so un-

berechtigte Frage? 

Die Antwort ist so schwer, weil 

wir uns die Auferstehung ein-

fach nicht vorstellen können. 

Unser Erkennen reicht nicht 

über die Grenze des Todes hin-

aus. Was haben die Jüngerin-

nen und Jünger erlebt und er-

fahren, das dann die Verfasser 

der Bibel Auferstehung ge-

nannt haben? Und können wir 

heute an diese Erfahrungen 

anknüpfen? 

Mir fällt ein Bild ein, das Janet 

Brooks-Gerloff gemalt und dem 

sie den Titel „Unterwegs nach 

Emmaus“ gegeben hat. Auf 

dem Bild sieht man zwei Men-

schen, in dunkle Kleider gehüllt. 

Mit hängendem Kopf sind sie 

unterwegs in einer weglosen 

Landschaft. Es sind die beiden 

Emmaus-Jünger. Nach dem 

Tod Jesu gehen sie desillusio-

niert in ihr Heimatdorf zurück. 

Der Aufbruch in eine neue Zu-

kunft mit Jesus an ihrer Seite ist 

gescheitert. 

Neben die beiden hat die 

Künstlerin eine dritte Person ge-

malt. Sie ist nur an ihrer Kontur 

erkennbar, zart, zerbrechlich, 

nicht fassbar. 

Die Emmaus-Jünger sehen 

diese Person nicht. Und doch 

spüren sie, dass sie begleitet 

werden. Sie beginnen zu erah-

nen, in ihnen wächst neue 

Glauben Sie an die Auferstehung? 
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Kraft. Noch ist dieses Gefühl 

zerbrechlich, nicht fassbar. 

Aber später werden sie sagen: 

Brannte nicht unser Herz? 

Und an diese Erfahrung der 

beiden Jünger kann ich an-

knüpfen. Das kenne ich auch 

aus meinem Leben – das Ge-

fühl, dass da etwas, das da je-

mand ist, der mich trägt und 

begleitet durch alle Widrigkei-

ten hindurch – mit der zer-

brechlichen Hoffnung, dass 

sich alles zum Guten, zum Le-

ben, wendet. 

Wenn ich den oft zitierten Satz 

des russischen Regimegegners 

Alexej Nawalny lese: „Ich 

fürchte mich nicht und ihr sollt 

euch auch nicht fürchten.“, 

dann spüre ich, dass andere 

Menschen wohl eine ähnliche 

Erfahrung gemacht haben. 

Sie meinen, das ist sehr wenig – 

vielleicht. Genau so wenig, so 

zart und nicht fassbar wie die 

Erfahrung der Emmaus-Jünger. 

Deshalb tut es mir gut, wie die 

beiden auf dem Weg zu sein, 

den Auferstandenen an mei-

ner Seite, nicht fassbar, aber 

spürbar. 

Und vielleicht begegnen wir 

uns in unseren Gemeinden auf 

diesem Weg nach Emmaus. 

Ein lebensfrohes Osterfest! 

Kornelia Schattner, 

Gemeindereferentin 
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Im Sommer 2024 wird nach vie-

len Jahren ihres Dienstes in 

Flörsheim-Weilbach und zuvor 

in Hochheim unsere Gemein-

dereferentin Kornelia Schattner 

in den Ruhestand treten. Schon 

vor längerer Zeit hat sie diesen 

Schritt angekündigt und unser 

Pastoralteam hat sich in der 

ersten Februarwoche beim so-

genannten „Change-Kurs“ da-

mit auseinandergesetzt, wie wir 

mit dieser Veränderung umge-

hen wollen. Alle neuen Pfar-

reien im Bistum durchlaufen 

diesen „Change-“ oder „Wan-

del“-Prozess, denn überall zeigt 

sich ein ähnliches Bild. Die Ge-

meinden wurden zwar zu grö-

ßeren Einheiten zusammenge-

fasst, aber wir werden als Kir-

che im Ganzen kleiner: weni-

ger Mitglieder und eine verän-

derte Situation in der Gesell-

schaft kommen zusammen. 

Damit einher geht auch eine 

geringere Zahl an hauptamtli-

chen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern in den Pfarreien. Die 

Stelle von Frau Schattner bleibt 

zwar zunächst erhalten – aber 

es ist vor dem Hintergrund der 

Personalsituation im Bistum 

mehr als fraglich, ob sie wie-

derbesetzt werden kann. Der-

zeit haben alle Pfarreien des 

Bistums eine gewisse Unterbe-

setzung. Der Einsatz von Perso-

nal wird also im ganzen Bistum 

in den nächsten Jahren eher 

nach unten hin korrigiert wer-

den. 

In unserer Gründungsvereinba-

rung der Pfarrei St. Teresa heißt 

es: „Das Pastoralteam versteht 

sich als ein Team für eine Pfar-

rei. Zugleich soll zu jedem 

Kirchort ein ’Gesicht‘ als An-

sprechperson zugeordnet wer-

den.“ Darin kommt zum Aus-

druck, dass es keine feste Zu-

ordnung von Bezugspersonen 

zu einem Kirchort mehr gibt, 

wie es früher bei den alten 

Pfarreien noch der Fall war. Zu-

gleich wollen wir aber darauf 

Wert legen, dass jeder Kirchort 

ein Mitglied des Pastoralteams 

als direkten Ansprechpartner in 

Veränderung 

im Pastoralteam und in der Seelsorge vor Ort 
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der Seelsorge und auch in den 

Gremien vor Ort hat. Mit dem 

Ausscheiden von Frau Schatt-

ner wird dies zunächst für Weil-

bach nicht mehr der Fall sein. 

Da in Weilbach durch das 

langjährige Wirken unserer ver-

dienten Gemeindereferentin 

viele Abläufe durch gute Ge-

wohnheit, Tradition und ihre 

Person geprägt waren, wollen 

wir nun gemeinsam schauen, 

wie eine gute Weiterentwick-

lung im Gesamt der Pfarrei ge-

schehen kann. Es gibt also zu-

nächst eine Übergangszeit – in 

dieser Zeit (mindestens ein 

Jahr) wird der Pfarrer im Orts-

ausschuss und gegenüber dem 

Ortsteam der direkte An-

sprechpartner sein und an den 

Treffen teilnehmen. Es soll in 

dieser Zeit gemeinsam ge-

schaut werden, wie die Aufga-

ben so verteilt werden können, 

dass alle wichtigen Vollzüge 

der Kirche vor Ort gut organi-

siert werden können. Eine 

ganze Reihe von Aufgaben 

konnten schon neu bedacht 

werden. Sie sind eingebunden 

in die Gesamtstruktur der pas-

toralen Arbeit in der Pfarrei und 

nicht allein mit Blick auf Weil-

bach (zum Beispiel Erstkommu-

nion und Firmung). Bei man-

chen Teilbereichen muss noch 

gemeinsam geschaut werden, 

wie sie in Zukunft organisiert 

werden können. Bereits in den 

nächsten Monaten wird Pfarrer 

Meudt mit Gemeindereferentin 

Schattner und den Verantwort-

lichen in den Ortsgremien hier 

beraten, wie es konkret weiter-

gehen kann. Ziel ist es, der Be-

schreibung in der Gründungs-

vereinbarung treu zu bleiben 

und die Arbeit in Kirche und 

Seelsorge als eine Wechselbe-

ziehung von Gesamtverant-

wortung für die Pfarrei St. Te-

resa und mit klarem Bezug zum 

Kirchort zu verstehen und zu 

gestalten. 

Wir gehen dabei unseren Weg 

nicht ohne Blick auch auf die 

Erfahrungen und Modelle in an-

deren Pfarreien. Überall ergibt 
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sich durch die größeren Pfarr-

grenzen ein häufigerer Perso-

nalwechsel als es früher der Fall 

war. Das wird zuweilen als 

schwierig empfunden (weil 

man sich an eine ganz be-

stimmte Person natürlich sehr 

gewöhnt), kann aber auch 

eine Chance sein – weil so ver-

schiedene Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter vor Ort präsent 

und tätig sind, was ja eine grö-

ßere Vielfalt bedeutet. Der 

Wechsel in Weilbach steht da-

her im Kontext einer Neuorien-

tierung aller Gemeinde- und 

Seelsorgearbeit in unserer Pfar-

rei. Das ganze Pastoralteam 

spürt, dass mit der Gründung 

einer neuen Pfarrei nicht nur 

ein formaler Akt vollzogen 

wurde, sondern auch alle 

möglichen Bereiche immer 

wieder neu bedacht und ge-

staltet werden müssen. Das ist 

eine interessante und heraus-

fordernde Aufgabe, der wir uns 

als Pastoralteam gemeinsam 

mit den synodalen Räten und 

Gremien vor Ort stellen wollen. 

Für uns ist eine Hilfe, dass der 

Wechsel in Weilbach nicht 

plötzlich kommt, sondern von 

uns gemeinsam vorausschau-

end überlegt werden kann. 

Das ist ein Vorteil, den wir in 

den kommenden Wochen und 

Monaten bis zum Sommer gut 

nutzen wollen. 

Im Sommer wird uns turnusge-

mäß – nach derzeitigem Stand 

der Planungen – Kaplan 

Matthias Böhm verlassen und 

eine neue, zweite Kaplansstelle 

im Rahmen seiner Ausbildung 

antreten. Mit dem Regens des 

Priesterseminars und den Ver-

antwortlichen des Bistums sind 

wir derzeit in Gesprächen und 

haben die gute Hoffnung, dass 

es wieder einen Kaplan für un-

sere Pfarrei geben wird. Sobald 

diese Entscheidungen getrof-

fen sind, werden wir selbstver-

ständlich auch die Gemeinde 

informieren. 
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Viele Veränderungen ergeben 

sich derzeit in unserer Kirche im 

Großen wie im Kleinen vor Ort. 

Manches gestalten wir selbst, 

bei anderen Dingen sind wir 

Teil der großen gesellschaftli-

chen Entwicklungen und müs-

sen darauf reagieren. In allem 

dürfen wir uns als Weggemein-

schaft des Glaubens verstehen 

– letztlich immer mit dem Bei-

stand Gottes verbunden. 

Friedhelm Meudt, Pfarrer 

PS: Diese Thematik und die 

möglichen Folgen für unsere 

Gemeinde Maria Himmelfahrt 

werden im Ortsausschuss be-

sprochen. 
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Anfang März sprach ich mit ei-

nem Freund, der gläubiger 

Moslem ist, am Telefon über 

dies und das. So kamen wir 

auch auf das Thema Ramadan 

und Fastenzeit, die bei uns da-

mals schon im Gange war und 

ich sagte: „Euer Ramadan 

steht doch auch vor der Tür“. 

Da änderte sich plötzlich sein 

Tonfall und er schwärmte, dass 

der „tollste Monat“ im Jahr 

bald komme, dass er sich 

schon richtig darauf freue und 

dass dann seine Glaubensbrü-

der und -schwestern so ganz 

anders drauf seien als im Rest 

des Jahres. Er lachte, weil ihm 

klar war, dass sich das für uns 

Christen eher komisch anhört, 

dass man sich auf einen gan-

zen Monat voller hungriger und 

durstiger Tagesstunden freut, 

zumal in der christlichen Fas-

tenzeit eher eine Moll-Stim-

mung über den Gläubigen und 

den Gottesdiensten liegt. 

Für die Muslime soll der Verzicht 

auf Essen und Trinken ihnen 

leibhaftig die Not aller Armen 

vor Augen führen. Es ist schon 

etwas anderes zu sagen: wie 

tragisch, all die vielen Hungri-

gen auf der Welt oder selbst 

Hunger auszuhalten. Die 

Freude beim allabendlichen 

Fastenbrechen in der Gemein-

schaft von Familie, Freunden 

und Nachbarn, die Freude, die 

eigene Schwäche überwun-

den zu haben, das sei das 

Tolle. Man denke in den 30 Ta-

gen viel an Gott und seine 

Pläne für die Welt. Es ist eine 

Zeit der Besinnung, der Mög-

lichkeit zur Veränderung und 

des Zusammengehörigkeitsge-

fühls. 

Die Begeisterung bei der Schil-

derung seiner Gefühle in Erwar-

tung der vor ihm liegenden Zeit 

war bewundernswert und hat 

schon beim Zuhören gute 

Laune gemacht. 

Genauso anregend und einla-

dend war der aus tiefstem Her-

zen kommende Kommentar 

Begeisterung 
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unserer Gemeindereferentin 

Kornelia Schattner, als sie die 

Fastenfrühstücke, donnerstags 

um 6 Uhr geplant hat. In diesen 

Wochen, wenn der Frühling 

kommt und jeder Tag mehr 

Helligkeit bringt, genießt sie das 

frühe Aufstehen, erlebt beson-

ders bewusst, dass wir uns aus 

dem Dunkel in die Helligkeit 

des Ostermorgens hinein be-

wegen. Und wenn dann die 

Amseln ihre Jubellieder 

schmettern, ist das ein wunder-

bares Zeichen. So hat das 

frühe Aufstehen keinen Op-

fercharakter mehr sondern wird 

zum Geschenk.  

„Die Christen haben die Pflicht, 

das Evangelium ausnahmslos 

allen zu verkünden, nicht wie 

jemand, der eine neue Ver-

pflichtung auferlegt, sondern 

wie jemand, der eine Freude 

teilt, einen schönen Horizont 

aufzeigt, ein erstrebenswertes 

Festmahl anbietet.“ (Evangelii 

gaudium*, 14) 

Dieser Satz von Papst Franziskus 

wurde während eines Predigt-

Workshops in der Frankfurter Ig-

natius-Kirche, den Teilnehmern 

vor Augen gehalten. Die Ig-

natiuskirche in der Gärtner-

straße, direkt hinter der Alten 

Oper und dem Straßenzug „Die 

Welle“ in Frankfurt ist ein sehr 

sehenswerter Kirchenbau aus 

den 60er Jahren des bekann-

ten Kirchenbaumeisters Böhm. 

Eine „kleine Schwester“ des 

Mariendomes in Neviges und 

mit ein paar Schritten bei ei-

nem Frankfurtbummel zu errei-

chen. 

*Evangelii gaudium ist das 

erste Apostolische Schreiben 

von Papst Franziskus. Es wurde 

am 24. November 2013 veröf-

fentlicht und trägt den Unterti-

tel: Über die Verkündigung des 

Evangeliums in der Welt von 

heute. (Wikipedia) 

Marita Brose, Redaktionsteam 
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Ostern ist das tierreichste unter 

den christlichen Festen. Mögen 

an Weihnachten Ochs und Esel 

eine wichtige Rolle spielen, die 

Ansammlung an Getier zu Os-

tern ist auffallend:  Hase, Fuchs, 

Storch und natürlich das Oster-

lamm. Das Lamm ist ein Symbol 

der Wehrlosigkeit gegen wilde 

Tiere und zudem das klassische 

Opfertier im Alten Testament. 

Das Osterlamm 

Das Osterlamm, das es in vie-

len Bäckereien zu kaufen gibt, 

ist am einfachsten mit der 

christlichen Tradition in Einklang 

zu bringen. Seine Bedeutung 

reicht weit zurück in die christli-

che Vergangenheit: Schon im 

Alten Testament, im zweiten 

Buch Mose, wird das Lamm als 

Opfertier erwähnt. Zum Passah-

Fest sollten die Israeliten ein 

Lamm schlachten, als Zeichen 

der Dankbarkeit für den Aus-

zug aus Ägypten. Im Johannes-

Evangelium ist dann von Jesus 

als "Lamm Gottes" die Rede, 

das unschuldig und ohne 

Gegenwehr in den Tod gegan-

gen ist: "Seht das Lamm Gottes, 

das hinwegnimmt die Sünde 

der Welt". 

Das Lamm steht mit seinem 

weißen Fell darüber hinaus für 

Reinheit und Frieden. 

In Kuchenform an Ostern wird 

dem Osterlamm meistens eine 

Siegesfahne beigelegt. Sie 

steht symbolisch für die Aufer-

stehung, für die erfolgreiche 

Überwindung des Todes und 

damit allen Leidens. 

Der Osterhase 

Wieso aber kommt der Oster-

hase und versteckt Süßigkei-

ten? Und wie ist er mit dem 

christlichen Fest in Einklang zu 

bringen? 1682 findet der Oster-

hase erstmals Erwähnung in der 

wissenschaftlichen Arbeit des 

Medizinprofessors Georg 

Franck zu Franckenau. Darin 

heißt es: "In Südwestdeutsch-

land, in unserer heimatlichen 

Pfalz, im Elsass wie auch in 

Tierisches Personal rund um das Osterfest 
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Westfalen, heißen solche Oster-

eier auch Haseneier. Man 

macht einfältigeren Leuten 

und kleinen Kindern weiß, diese 

Eier brüte der Osterhase aus 

und verstecke sie im Garten im 

Gras, im Gebüsch und so wei-

ter, man will sie von den Buben 

umso eifriger suchen lassen 

zum erheiternden Gelächter 

der Älteren." 

Der Osterhase hat seinen Ur-

sprung wohl tatsächlich in 

Deutschland, wenn auch nur in 

einigen Regionen. In Thüringen 

glaubte man lange an den 

Storch als Eier-Überbringer, in 

Hessen an den Fuchs und in 

Holstein an den Hahn. Den Ei-

ern scheint also eine wichti-

gere Bedeutung zuzukommen 

als den lange Zeit austausch-

baren Lieferanten. Doch wa-

rum hat sich letztlich, zumindest 

in Deutschland, der Hase 

durchgesetzt? 

Der Hase und das Christentum 

Von Jacob Grimm (1785–1863), 

dem berühmten Märchener-

zähler, stammt die Theorie, 

dass Hasen und Eier bei den 

Germanen einst Ostara, einer 

germanische Frühlingsgöttin, 

als Opfergabe dargebracht 

wurden. Theorie und Göttin 

gelten jedoch als umstritten. 

Doch der Hase blickt tatsäch-

lich auf eine lange und symbol-

trächtige Bedeutungsge-

schichte zurück: In der Antike 
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wurde er als Gefährte der Göt-

ter gesehen. Die schöne Aph-

rodite und Eros sollen von Ha-

sen begleitet worden sein. Das 

Langohr stand in der Antike 

symbolisch für Fruchtbarkeit, 

Leben und Wiedergeburt, was 

ihn später für eine wichtige 

Rolle beim Osterfest geradezu 

prädestinierte. 

Im frühen Christentum galten 

Hasen als Lotsen in das Him-

melreich. Derart symbolisch 

aufgeladen scheint es nahelie-

gend, dass sich der Hase letzt-

endlich gegen Fuchs, Hahn 

und Co. als österlicher 

Eiermann durchsetzen konnte. 

Auch der Karottenkuchen an 

Ostern ist als Huldigung an ihn 

zu verstehen. Doch warum 

bringt er Eier und nicht Möhr-

chen? 

Die Ostereier 

Ohne Ostereier ist Ostern für 

viele Menschen unvorstellbar. 

Zwei Drittel der Deutschen be-

malen noch Ostereier und 

mehr als die Hälfte versteckt sie 

während der Feiertage im 

Haus oder Garten.  Das Ei steht 

in sehr vielen Kulturen seit Urzei-

ten symbolisch für die Entste-

hung neuen Lebens, für Frucht-

barkeit und Wiedergeburt. Im 

alten Ägypten beispielsweise 

waren Eier eine Grabbeigabe, 

die auf das Weiterleben nach 

dem Tod verwiesen. Hinter der 

kühlen, abweisenden Schale 

des Eis verbirgt sich neues Le-

ben. So wurde das frisch ge-

schlüpfte Küken im Christentum 

zum Symbol für die Auferste-

hung Jesu nach dem Tod. 

©Maria Himmelfahrt 
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Im Mittelalter war es üblich, die 

Ostereier rot einzufärben, um 

an das vergossene Blut Jesu 

und seinen Opfertod zu erin-

nern. Erst später wurden die 

Eier bunt. Die Tradition, Eier zu 

färben, ist aber keinesfalls ein 

neuer Brauch: Bereits im anti-

ken Griechenland und im alten 

Rom wurden zur Tag- und 

Nachtgleiche, dem offiziellen 

Frühlingsbeginn, bunt gefärbte 

Eier aufgehängt und ver-

schenkt. 

Und auch ein ganz pragmati-

scher Grund hat zu den vielen 

Eiern am Ostersonntag geführt: 

Da es in der Fastenzeit verbo-

ten war Eier zu essen, die Hüh-

ner jedoch das Eierlegen des-

halb nicht einstellten, waren an 

Ostersonntag Eier im Über-

schuss vorhanden. Doch egal 

ob gläubig oder nicht, Rituale 

und Bräuche sind heilsam. 

Nicht das schlechteste in unru-

higen Zeiten. Und so warten wir 

auch diesen Sonntag wieder 

auf den Osterhasen und su-

chen Osternester. 

Auszug aus „Was man so alles 

über Ostern wissen kann“, mit 

freundlicher Genehmigung 

von Wilfried Theiß, Förderverein 

Weilbach 

©Maria Himmelfahrt 
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In 72 Stunden die Welt ein biss-

chen besser machen – das ist 

die große Überschrift der 72-

Stunden Aktion, zu der der 

BDKJ (Bund der Deutschen Ka-

tholischen Jugend) schon zum 

dritten Mal einlädt. 

Bei der letzten Aktion 2019 ha-

ben sich über 160.000 Mitwir-

kende in über 3400 Projekten 

beteiligt.  

Damals waren wir dabei, und 

auch dieses Jahr gehen wir 

wieder an den Start mit über 50 

Kindern, Jugendlichen und jun-

gen Erwachsenen aus Flörs-

heim, Weilbach und Wicker. 

Gemeinsamer Start aller Grup-

pen der Region Taunus ist am 

Donnerstag, 18.4. Dann wird 

auch unser Projekt bekannt ge-

geben. Und von Freitag, 19.4. 

bis Sonntag, 21.4. wird dann 

auf dem Gelände des kath. 

Gemeindezentrums Maria Him-

melfahrt in Weilbach (Brahms-

straße 12) geschuftet, gewer-

kelt. Am Sonntag geht dann 

unser Projekt „auf Reisen“ nach 

Flörsheim, Wicker und Weil-

bach. 

Ort und Zeit unseres Abschluss-

festes werden noch bekannt 

gegeben. 

Sie können uns unterstützen mit 

Obst, Snacks, Kuchen und Ge-

tränken für „zwischendurch“. 

Wenn Sie unseren Hunger ein 

wenig stillen möchten, schi-

cken Sie uns bitte eine Mail an 

72h-floersheim@st-teresa-am-

main.de und schreiben Sie 

kurz, mit welcher Nahrung Sie 

uns stärken möchten und an 

welchem Tag. Wenn Sie keine 

Möglichkeit haben, uns etwas 

vorbei zu bringen, holen wir es 

auch gerne ab. 

Am Samstag, den 20.4. feiern 

wir in der Kirche Maria Himmel-

fahrt um 18.00 Uhr einen Wort-

gottesdienst, in dem wir von 

unserem Projekt erzählen wer-

den. Alle sind dazu herzlich ein-

geladen. 

Kornelia Schattner, 

Gemeindereferentin

72 Stunden Aktion in Flörsheim 

 

mailto:72h-floersheim@st-teresa-am-main.de
mailto:72h-floersheim@st-teresa-am-main.de
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Kinderferienfreizeit im Pfarrgar-

ten vom 5. bis 9. August 

Es gibt noch drei freie Plätze für 

Kinder, die das 1. Schuljahr ab-

solviert haben und nicht älter 

als 13 Jahre als sind. Das Motto 

„Zusammen geht’s allen richtig 

gut“ bietet breiten Raum für 

Spiel, Spaß und Nachdenken 

über „richtiges“ Verhalten. Die 

Kosten für den Aufenthalt mit 

leckerer Vollverpflegung sind 

65 Euro. Anmeldung möglich 

über das Pfarrbüro 546660 oder 

31562. 

Marita Brose, Ferienfreizeitteam 

Wortgottesdienst am 20.04.2024 

Der Wortgottesdienst wird von 

den Teilnehmenden der 72-h-

Aktion und der offenen Musik-

gruppe gestaltet! 

Kornelia Schattner, Gemeinde-

referentin 

Wasserschaden im Keller Ge-

meindezentrum, Geduld ist an-

gesagt! 

Nach dem Starkregen im Au-

gust vorigen Jahres war die 

Überraschung groß. Nicht nur 

viele Hausbewohner in Weil-

bach hatten die Kellerräume 

voller Wasser, auch im Keller 

des Gemeindezentrums waren 

fast alle Räume bis zu 10 cm 

hoch mit Wasser über-

schwemmt. 

Glücklicherweise lief das Was-

ser überwiegend über die Bo-

denabläufe wieder ab. Die 

Heizung war nur ausgefallen, 

hatte aber keinen Schaden er-

litten und konnte wieder in Be-

trieb genommen werden. Im 

ehemaligen Jugendraum blieb 

das Wasser allerdings stehen. 

Die Mitarbeiterinnen der KiTa 

haben dann in einer Sonderak-

tion zuerst das Wasser entfernt 

und dann die von der KiTa ge-

nutzten Regale geräumt. 

Aus der Gemeinde und der evangelischen 

Schwestergemeinde 
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Das Ortsteam hat eine Firma 

beauftragt, die in den Räumen 

Trocknungsgeräte aufgestellt 

hat. Vorher wurden allerdings 

noch bis auf eine Höhe von 

etwa einem halben Meter die 

Rigips-Wände entfernt, da die 

Feuchtigkeit in die Wände ein-

gezogen war. 

Nun begann die Abwicklung 

mit der Versicherung. Für die In-

standsetzung der Räume wur-

den umgehend Angebote ein-

geholt und bei der Versiche-

rung eingereicht. Im November 

hat ein Gutachter den Scha-

den begutachtet. Das Gutach-

ten musste bemängelt werden, 

da es die Instandsetzungsar-

beiten nicht richtig bewertet 

hatte. Im Januar kam der Gut-

achter ein weiteres Mal. Erst 

Ende Januar erhielten wir die 

Freigabe für die Vergabe der 

Arbeiten.  

Mit den Arbeiten wurde umge-

hend begonnen, Dank der gu-

ten Kontakte zu den örtlichen 

Handwerkern.  

Die Fertigstellung wird sich al-

lerdings noch bis Ende Mai hin-

ziehen. Dann können die 

Räume wieder genutzt wer-

den.  

Für das Ortsteam:  

Dr. Siegfried Fischer 

Zur Erinnerung: der Freundes-

kreis auf unserem Altar 

Der aus Ton geformte Freun-

deskreis auf dem Altar unserer 

Kirche ist ein Zeichen der Ver-

bundenheit evangelischer und 

katholischer Christen in Weil-

bach. Er zeigt sechs lächelnde 

Menschen, die sich freund-

schaftlich die Arme auf die 

Schultern legen und sich ge-

genseitig Halt geben. Es gibt 

zwei dieser Freundeskreise. Sie 

wurden am Karfreitag 2004 als 

gegenseitiges Geschenk von 

der evangelischen Gemeinde 

an uns und von uns an die 

evangelische Gemeinde über-

reicht. Die Kerze, die im Innern 

des Kreises bei jedem Gottes-

dienst brennt, erinnert daran, 
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dass wir nicht nur im dörflichen 

Alltagsleben zusammengehö-

ren, sondern auch in unserem 

Glauben.  

Gebet aus dem Gotteslob um 

die Einheit der Kirche: Herr Je-

sus Christus, du hast gebetet: 

Lass alle eins sein, wie du, Va-

ter, in mir bist und ich in dir. Wir 

bitten dich um die Einheit dei-

ner Kirche. Zerbrich die Mau-

ern, die uns trennen. Stärke, 

was uns eint, und überwinde, 

was uns trennt. Gib, dass wir 

die Wege zueinander suchen. 

Führe den Tag herauf, an dem 

wir dich loben und preisen kön-

nen in der Gemeinschaft aller 

Gläubigen. 

Marita Brose, Ortsausschuss 

Ostergruß der evangelischen 

Gemeinde 

Die Oster-Entscheidung: Blei-

ben und Gehen  

Nein, in der Überschrift ist kein 

Tippfehler. Das Wort „und“ ist 

richtig. 

Wir erinnern uns an die Zeit 

nach Jesu Auferstehung. Für 

die Jünger Jesu war die Oster-

entscheidung ein gleichzeitiges 

Bleiben und Gehen. Bleiben, 

also bei Jesus und in der Ge-

meinschaft der Jüngerinnen 

und Jünger bleiben und gleich-

zeitig neue Wege gehen. 

Nur weil sie beieinander blie-

ben, das Brot brach und bete-

ten konnten sie überhaupt den 

©Maria Himmelfahrt 
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Mut finden, neue Wege zu ge-

hen. Es war sicherlich eine ver-

wirrende Zeit, aber auch eine 

Zeit voller Hoffnung und dem 

Erleben eines Neubeginns. 

Wenn wir jetzt die Osterzeit (bis 

Pfingsten) im Jahre 2024 erle-

ben, stehen auch wir vor der 

Osterentscheidung. Wo wollen 

wir bleiben? Woher soll uns die 

Kraft kommen, damit wir Wege 

gehen können, die nicht schon 

klar sind. 

Die Jünger damals brauchten 

viel Mut, um sich in einer ge-

fährlichen Zeit für Jesus zu ent-

scheiden. Und sie brauchten 

die Gemeinschaft, um sich im-

mer wieder gegenseitig zu un-

terstützen. Das Gebet hat 

ihnen geholfen, ihre eigenen 

Wege zu finden. 

Als Christinnen und Christen 

werden wir immer wieder her-

ausgefordert und an Ostern 

besonders. Entscheide dich, zu 

bleiben und zu gehen. 

Gott schenkt uns - wie den Jün-

geren damals - die Kraft und 

den Mut, seine göttlichen 

Wege zu entdecken. 

Ivonne Heinrich, Pfarrerin 

Im Rahmen des „Kaffeehau-

ses“ 

Mit Beginn der nachberufli-

chen Phase ist noch einmal 

„alles offen“. Endlich finden all 

die verschobenen Projekte und 

Ideen Raum und mit etwas 

Glück haben wir eine ganze 

Reihe von „Bonus-Jahren“ vor 

uns. Wir haben uns gut einge-

richtet in unserem Zuhause und 

dürfen endlich in der Gegen-

wart leben. 

Dennoch ist es 

sinnvoll, in dieser 

guten Phase zu 

überlegen, wie 

und wo wir leben wollen, wenn 

das jetzige System irgendwann 

nicht mehr trägt. 
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Richtig, das ist ein Thema, das 

viele unbekannte Faktoren be-

inhaltet, verunsichert und an 

die Grenzen unseres Lebens 

stößt. 

Ein wichtiger Bereich daraus 

dreht sich um das weitere 

Wohlbefinden: 

Wie und wo will ich wohnen, 

was brauche ich dazu, wer soll 

um mich sein, wenn es so, wie 

jetzt nicht mehr gehen sollte. 

Fragen, Bedenken, Ängste; 

vielleicht können das Ge-

spräch und klärenden 

Informationen zu einem per-

sönlichen Plan B führen. 

Termin: 18. April, 15.00 Uhr im 

Rahmen des „Kaffeehauses“ 

Ort:  Ev. Kirchengemeinde 

Weilbach, Dorothee Sölle Str. 1 

Anmeldung erbeten, es entste-

hen keine Kosten. 

Anmeldung zu den Veranstal-

tungen im Ev. Gemeindebüro 

Diedenbergen oder per E-Mail 

an: irmtraud.rieker@familien-

haus-langenhain.de 

Newsletter 

Den Newsletter der evangeli-

schen Gemeinde kann auch 

online bezogen werden! 

e-mail: 

ivonne.heinrich@ekhan.de 

Tel. Büro: 06192 39768 

 

mailto:irmtraud.rieker@familienhaus-langenhain.de
mailto:irmtraud.rieker@familienhaus-langenhain.de
mailto:ivonne.heinrich@ekhan.de
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Gottesdienste in der Pfarrei St. Teresa im April 2024 
Die ausführliche Gottesdienstordnung finden Sie im Wochenplan 

(https://www.st-teresa-am-main.de) / Ma Hi = Maria Himmelfahrt, Weilbach; St. Ka. = 

Sankt Katharina, Wicker; St. Ga. = Sankt Gallus, Flörsheim; St. Jo. = St. Josef, Flörsheim; St.Pe&Pa = 

Sankt Peter & Paul, Hochheim; St. Bo. = Sankt Bonifatius, Hochheim / EK = Erstkommunion, 

W = Wortgottesdienst 

  
2024 Ma Hi St. Ka. St. Ga. St. Jo.  St. Pe&Pa St. Bo. 

Mo 01.4. 10:30 9:00 10:30 9:00 9:00 10:30 

Di 02.4.   19:00   19:00 

Mi 03.4. 8:00 18:00     

Do 04.4.    19:00 9:00  

Fr 05.4.      10:00 

Sa 06.4. 18:00    18:00  

So 07.4.  10:30 10:30 9:00 18:30 10:30 

Mo 08.4.   10:30 EK    

Di 09.4.   19:00   19:00 

Mi 10.4. 8:00 18:00    19:00 

Do 11.4.    19:00 9:00  

Fr 12.4.      10:00 

Sa 13.4.  18:00    18:00 

So 14.4. 10:30  10:30 
9:00 EK I 

11:00 EK II 

9:00 EK I 

11:00 EK II 

18:30 

9:00 

Mo 15.4.  
10:30 EK 

Dank 
  

10:30 W & 

EK Dank 
 

Di 16.4.   19:00   19:00 

Mi 17.4. 8:00 18:00     

Do 18.4.    19:00 9:00  

Fr 19.4.      10:00 

Sa 20.4. 18:00 W    18:00  

So 21.4.  10:30 10:30 9:00 18:30 10:30 

Mo 22.4.       

Di 23.4.   19:00   19:00 

Mi 24.4. 8:00 18:00     

Do 25.4.    19:00 9:00  

Fr 26.4.      10:00 

Sa 27.4.  18:00    18:00 

So 28.4. 10:30  10:30 9:00 
10:30 & 
18:30 

9:00 

Mo 29.4.       

Di 30.4.   19:00   19:00 

https://www.st-teresa-am-main.de/
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Gremien des Kirchorts und der Pfarrei 

Mittwoch, den 3.4.24  20:00 Uhr Treffen Vorstand Ortsausschuss 

Donnerstag, den 11.4.24 20:00 Uhr Treffen Ortsausschuss 

Dienstag, den 16.4.24 20:00 Uhr Treffen des Pfarrgemeinderates 

Mittwoch, den 24.4.2024 20:00 Uhr Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit 

Donnerstag, den 25.4.24 19:30 Uhr Redaktionsteam Rebzweig 

Dienstag, den 30.4.2024 20:00 Uhr Treffen Vorstand Ortsausschuss 

Bücherei „Der Lesebär“ 

Mittwochs, 14:30 Uhr bis 17:00 Uhr Öffnungszeit der Bücherei 

„Der Lesebär“ im Gemeindezentrum 

 

Bitte beachten Sie die Informationen zur Bücherei auf der Internetseite 

unserer Pfarrei – www.kath-kirche-floersheim.de 

Ministranten 

Freitag, den 19.4.24 19:00 Uhr Treffen des Mini-Teams 

Treffen der Senioren 

Mittwoch, den 10.4.24 15:00 Uhr Großer Saal Gemeindezentrum 

Spiel ohne Grenzen 

Freitag, den 12.4.24 20:00 Uhr Offenes Treffen für alle, die Freude an 

Karten- und Gruppenspielen haben. 

Veranstalter ist der Deutsch-Ausländi-

sche Freundeskreis von Maria Himmel-

fahrt. Wir freuen uns auf Einheimische 

und Zugereiste. 

Termine im April 2024 

http://www.kath-kirche-floersheim.de/
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Redaktion und Konzeption „Miteinander“ 

Dienstag, den 23.4.24 

 

Abgabeschluss für das Mai Heft. Ter-

mine und Artikel, die veröffentlicht 

werden sollen, bitte bis dahin an 

Marita Brose 

brose.marita@googlemail.com. 

Mittwoch, den 24.4.24 16:00 Uhr Redaktionssitzung im Gemeinde- 

zentrum Maria Himmelfahrt. 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros 

Donnerstags von 15:00 -18:00 Uhr Außerhalb der Bürozeiten ist Gemein-

dereferentin Kornelia Schattner unter 

der Nummer des Pfarrbüros Maria 

Himmelfahrt, Tel. 33927 zu erreichen. 

Neue Telefonnummer für das Pfarrbüro in Flörsheim 54 666-0 

 

mailto:brose.marita@googlemail.com
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